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M 28«. L8SS .
** Orientalische Angelegenheiten.

Ueber die diplomatische Seite der orientalischen Angele¬
genheit liegt heute nicht viel Neues vor . Auch die letzten
Vermittlungsversuche der Westmächte sind abermals geschei¬
tert , und von den weitern Bemühungen ist noch nichts Nähe¬
res bekannt geworden . Zn englischen Blättern begegnen wir
der Andeutung von einer neuen russischen Note , worin den
Regierungen von Frankreich und England erklärt werde ,
Rußland werde sich auf keine weitern Verhandlungen mehr
einlaffen ; sein Entschluß sei gefaßt ; es werde die Entschei¬
dung dem Kriege anheimgeben . Aus Konstantinopcl und
vom Kriegsschauplätze fließen die Nachrichten reichlicher .
Wir lassen die wichtigeren folgen .

Der französische „ Moniteur " veröffentlicht fetzt den Wort¬
laut der Anrede , die General Baraguey d' Hilliers an den
Sultan beim Ueberreichen seines Beglaubigungsschreibens
gerichtet hat . Dieselbe lautet :

Sire l Ich habe die Ehre , Ew . Majestät das Beglaubigungs¬
schreiben Sr . Kais . Majestät meines erhabenen Souveräns zu über¬
reichen, das mich bei der Hohen Pforte als Gesandten akkreditirt .
2n den schwierigen Umständen , worin sich die ottomanische Regie¬
rung befindet, fühle ich mich glücklich , von Sr . Maj . dem Kaiser
Napoleon auserwählt worden zu sein, um Sr . Kais . Maj . dem
Sultan die Versicherung seiner Freundschaft zu erneuern . Frankreich
ist der älteste und uneigennützigste unter den Bundesgenossen der
hohen Pforte . Seine Aufrichtigkeit kann nicht in Zweifel gezogen
werden . Frankreich fürchtet den Krieg nicht. Treu der Aufgabe ,
dir der Kaiser Napoleon selbst aufgestellt hat , will Frankreich den
Frieden ; es will ihn aber dauerhaft , loyal , ehrenvoll für eS selbst
und seine Bundesgenossen . Zu diesem Zweck hat Se . Maj . der
Kaiser Napoleon im Einvernehmen mit seiner mächtigen Bundesge¬
nossin, der Souveränin von Großbritannien , seine Flotte in den
Orient geschickt . Vertrauend auf die wiederholten Versicherungen
des St . Petersburger KabinetS , hofft er noch , daß die Streitigkei¬
ten, die zwischen der hohen Pforte und dem russischenHof entstanden
find, beigelegt werden können ; daß diese momentane Störung ge¬
rade dadurch , daß sie die Frage von der Integrität des ottomani -
schen Reich- mit Bestimmtheit zur tbprache bringt , eine für ganz
Europa so kostbare und für die Erhaltung des Weltfriedens so noth -
wendige Unabhängigkeit nur befestigen wird . Se . Kais . Maj . der
Sultan kann darauf rechnen, daß Se . Maj . der Kaiser Napoleon ,
der die Bedürfnisse , die Gesinnungen und die Würde Frankreichs so
sehr begreift , Sr . Kais . Maj . dem Sultan seinen Beistand zu diesem
Zweck leihen wird , und ich glaube hier der getreue Ausdruck seines
Willens zu sein, indem ich ihm darüber Versicherung ertheile . Ich
ergreife diese Gelegenheit , um Ew . Kais . Majestät den eifrigen
Wunsch auszudrücken , aus allen meinen Kräften zur Aufrechterhal¬
tung der alten und guten Beziehungen beizutragen , die Frankreich
stets mit der hohen Pforte unterhalten hat , und lege zu Ew . Kais .
Majestät Füßen den Ausdruck meiner tiefen Ehrerbietung nieder .

Der Sultan erwiederte :
Wie immer , so werde ich auch in der gegenwärtigen Krisis auf

die moralische und materielle Stütze meiner alten Bundesgenossen ,
Frankreich und England , rechnen. Frankreich , eben so wie das übrige
Europa , hat Recht, den Frieden zu wollen . Ich meinerseits will ihn
auch , jedoch nur in so weit , als derselbe auf keine Weise weder
meine Oberhauptsrechte noch die Unabhängigkeit der Türkei be¬
rührt . Für heute ist eine Verständigung , ohne gänzliche Verzich -
tung auf die durch Rußland gestellten Forderungen , ohne vollkom¬
mene und unmittelbare Räumung der zwei Fürstenthümer , die inte -
grirende Theile meines Reiches sind, unannehmbar .

Das „ Journ . des Deb ." bringt Nachrichten aus Konstan¬
tinopel bis zum 17 . Nov . Darnach hatten die Minister und
Großwürdenträger des Divans nach zwei bei Nacht abge¬
haltenen außerordentlichen Ratheversammlungendie neue , von
England vorgeschlagene Note einstimmig verworfen ; einmal
weil sie ihnen die Würde und Unabhängigkeit der Türkei
nicht genügend zu wahren schien , sodann weil die Zeit der
Noten und Zugeständnisse vorbei sei, nachdem die Türkei sich
einmal die Opfer auferlegt habe , zu deren Vermeidung sie
jene Zugeständnisse hätte machen wollen . Uebrigens hatte
Lord Redcliffe aus Delikatesse , und um der Pforte volle Frei¬
heit zu lassen , die Note nicht offiziell eingereicht , sondern eine
Privatperson , den ehemaligen Fürsten von Samos , Stefa -
nachi Vogorides ( Schwiegervater des ottomanischen Gesand¬
ten in London , Muffurus ) , der aber seit langen Jahren als
ein Privatagent Englands bekannt ist, mit der Unterhandlung
beauftragt . Aufsehen hatte es erregt , daß der General
Baraguey d'Hilliers sogleich bei seiner Ankunft allen Gesand¬
ten den ersten Besuch machte , während es Brauch ist , daß
ein neu ankommender Gesandter das diplomatische Korps
zuerst bei sich empfängt . Bei Lord Redcliffe blieb der Gene¬
ral am längsten , und zwar fast eine Stunde . Nach seinen
Besuchen auf der Pforte begab er sich aufs Kriegsministerium ,
wo der Seraskier Mehemed Ali Pascha ihn mit den größten
Ehrenbezeigungen empfing , und dann die Truppen vor ihm
manövriren ließ , über deren Haltung , besonders die der Ar¬
tillerie , der General sich aufs schmeichelhafteste ausdrückte .
Zwei türkische Flottenabtheilungen kreuzten im Schwarzen
Meer , und es war eben ein neues Geschader unter den Be¬
fehlen Mustapha Pascha ' s ( mit dem Beinamen „ Jnglish "

,
weil er in England seine Studien gemacht und in der eng¬

lischen Flotte lange gedient hatte ) gebildet worden . Es zählte
7 Dampffregatten und hatte bereits den Bosporus verlassen ,
um bei Trapezunt zu den schon abgegangenen Segelschiffen
zu stoßen und dieselben nöthigenfalls gegen ein russisches Ge¬
schwader von zwei Linienschiffen , 2 Fregatten , 2 Korvetten
und einen Dampfer zu schützen , das in den Gewässern von
Trapezunt gesehen worden sein sollte . Ein Zusammenstoß zur
See wurde befürchtet . Ein ottomanisches Handels - Dampfboot ,
der „ Schekper "

, war von dem russischen Geschwader ver¬
folgt worden , ihm aber , Dank der Kaltblütigkeit seines Kapi¬
täns , eines Franzosen , entkommen . — Nach Briefen aus
Odessa herrschte dort ein panischer Schrecken , da man jeden
Augenblick das Erscheinen der Flotten , um die Stadt zu
bombardiren , fürchtete , weßhalb man schon Batterien auf¬
warf re. Fünf Zöglinge der türkischen Genieschule waren
nach Wien abgereiet , um ebensoviel junge Offiziere , die dort
ihre Studien beendet hatten und nun zur Armee geschickt
werden sollten , zu ersetzen . Auf dem Seraskierat war man
sehr unzufrieden über Abdi Pascha , den Obergeneral der
Armee von Erzerum , einen zwar unterrichteten , aber etwas
trägen und wenig unternehmenden Soldaten , weil er das
schöne Wetter nicht benützt habe , um die Operationen anzu¬
fangen . Surry Pascha , der für einen guten Soldaten gilt ,
sollte eben dorthin abgehen , um das Kommando der zahlrei¬
chen irregulären Truppen zu übernehmen , die zu dieser Armee
gehören , und Abdi Pascha ein wenig aufzustacheln . — Fuad
Effendi schickte sich zur Abreise an und hatte sein Gepäck und
seine Pferde schon zum Theil nach Adrianopel abgesandt .

Die türkischen Blätter sind voll von Siegesbulletins . So
versichern sie uns , daß bet Olteniza 3700 Türken , besonders
mit Hilfe der Artillerie , an 25 - bis 30,000 Russen geschla¬
gen haben . Den Türken wurden nur 2 Sergeanten , 1 Kor¬
poral und 14 Soldaten getödtet , 76 Mann verwundet . Der
Verlust der Russen belaufe sich auf Tausende . Die russischen
Soldaten wollten gar nicht mehr vorwärts , und ihre Offi¬
ziere hieben zu Dutzenden dieser Widerspenstigen selber nie¬
der . Ein anderes Bülletin berichtet von der siegreichen Be¬
hauptung der Insel Mokan oglu bei Giurgewo am 12 . Nov .
Auch aus Asien,hört mau pW . glanzenden Wassenthatcn der
Türken . Abdi Paschä,

"
Genera1chefter assatolischen Armee,

"
meldet in einer am 18 . in Konstantinopel « « getroffenen De¬
pesche, daß die Russen , welche in der Richtung von Bayazid
und Herdehan die türkische Grenze zu passiren suchten , von
den Türken nach einem Kampfe von einigen Stunden gewor¬
fen , die Flucht ergriffen und eine große Zahl Todter auf dem
Wahlplatze zurückließen . Feizellah Pascha , Kaimakan von
Tschildir , belichtet : daß zwei und eine halbe Stunde von
Akiska eine große Schlacht zwischen den kaiserlichen und den
russischen Truppen geliefert wurde , welche mit der völligen
Niederlage der Letzteren endete , die nach großem Verluste die
Flucht ergriffen . Dieser Erfolg wird dem geschickten Ma¬
növer des türkischen Generals beigemeffen . Näheres wird
später folgen . Alle Berichte stimmen darin überein , mit
welch glühendem Eifer , mit welcher Aufopferung Alles auf -
geboten wird , um dem verhaßten Moskow erfolgreich ent¬
gegentreten zu können . Die Geldsammlungen zu Gunsten
des Staatsschatzes sind im ganzen Lande aus freien Stücken
eröffnet worden . Konstantinopel liefert für sich gegen 150
Mill . Piaster zum Unterhalt des Militärs . Die von der
Regierung getroffene Maßregel , den dritten Theil vom Ge¬
halte der hohen Staatsbeamten dem öffentlichen Schatze zu¬
zuwenden , hat die vollste Zustimmung von Seiten der Be¬
theiligten erhalten .

Die „ Times " vom 2 . Dez . bringt folgende telegraphische
Depesche aus Wien vom 1 . d. : „ Am 25 . Nov . rückten die
Türken von Kalafat 12 englische Meilen weit gegen Krajova
vor , und schlugen ein verschanztes Lager für 8000 Mann .
Große türkische Truppenmassen wurden zu gleicher Zeit
stromauf und stromab befördert . Am 26 . begannen die Tür¬
ken eine Brücke zwischen Rustschuk und der Insel Mokan zu
bauen ." Nach einer andern Depesche hätte ein egyptischer
Kriegsdampfer die russische Dampffregatte „ Wladimir " ge¬
nommen ; bekanntlich ist das Umgekehrte in der „ Oesterr .
Corr . " ( die wohl Recht haben dürfte ) gemeldet worden .
„ Daily News " meldet nach Briefen aus Triest , daß die
türkischen Truppen in Asien die Forts Usurgheti und Suchan -
Kale erobert hätten . Die Georgier , heißt es auch , sind den
Türken günstig . Privatbriefe aus Jassy widersprechen den
Berichten deutscher Blätter vom Durchmarsch russischer Ver¬
stärkungen . General Lüders hätte einen Theil des russischen
5 . Jnfanteriekorps zwischen Rein und Leowa über den Pruth
geführt , aber von Osten -Sacken 's Korps hatte man noch
Nichts gesehen .

Aus Bucharest , 19 . Nov ., meldet „ Morn . Chron ." unter
Anderm : Die russischen Behörden entwickeln eine Strenge ,
die nicht für das Vertrauen Rußlands zu seinen „ Schützlin¬
gen " zeugt . Beinahe jeder Brief wird angehalten ; Zeitun¬
gen sind verboten . Zwei junge Bojaren , die verdächtig
waren , mit walachischen Flüchtlingen in Verbindung zu ste¬
hen , und von denen Einer soeben aus Paris angekommen
war , wurden verhaftet und trotz der Bitten ihrer Familie
nach der Festung Bender gebracht . Andere junge Leute
wurden in Folge hohen Einflusses blos verbannt . Der rus¬
sische Generalkonsul fand , daß sich die Salons von Bucharest

viel zu fre » über die russische Besatzungsarmee und die dem
Lande aufgebürdeten Lasten äußerten ; ein Wink , den er gab ,
war hinreichend , auch den Damen Schweigen aufzulegen .
Mit den untern Klassen macht man weniger Umstände .
Wer von den Russen „ schlecht spricht " , erhält nach der Ver -
sicherung -des englischen Blattes 250 Hiebe . Vor und wäh¬
rend der Operation wird ein Militärarzt zu Rathe gezogen .
Von zwei Delinquenten soll einer , ein Jude , beim 80 . Hiebe
besinnungslos geworden sein , während der andere bis zum100 . ausgehalten hätte . Trotz der energischen Proteste des
Provinzialraths ist die Miliz schon zweimal gezwungen wor¬
den , gegen die Türken zu fechten . Die walachische Artillerie ,
welche ihre 8 Stück Geschütz der Freigebigkeit der Sultans
Mahmud und Abdul Medschid verdankt , ist nach Brailow
geschafft worden . Kavallerie und Infanterie werden bald
ebenfalls ausrücken , und die Zahl der Dareban ' schen Milizen ,die 6000 Mann betrug , ist durch gewaltsame Rekrutirung
auf 9000 erhöht worden . Die walachischen Offiziere folgen
der russischen Fahne meist sehr ungern , aber Entlassungsge¬
suche werden nicht berücksichtigt ; wer eines einreicht , kompro -
mittirt nur seine Familie . Es scheint , daß seit einiger Zeit
inmitten der russischen Armee eine thätige Propaganda ge¬
trieben wird , deren Wirkungen sich schon bemerkbar machen
sollen .

Gerüchtweise wird versichert , die ganze , in Polen stehende
Armee habe Marschbefehl nach dem Süden erhalten ; sie solle
durch Truppen aus dem russischen Norden ersetzt werden .
In der kleinen Walachei scheint sich in der Stellung der
Truppen Nichts geändert zu haben . In Braila ist eine rus¬
sische Bekanntmachung erschienen , nach welcher neutrale
Schiffe , welche in das Schwarze Meer auslaufen und für
Galacz oder Braila belastet wieder zurückkehren , ungehindert
passiren können , aber außer den beiden genannten Orten an
keiner Stelle das Ufer berühren dürfen . Nach Briefen auS
Belgrad vom 23 . glaubt man dort die Spannung , welche
zwischen der Pforte und der serbischen Regierung obwaltete ,
in diesem Augenblicke für behoben ansehen zu können . Wie
verlautet , hat sich die serbische Negierung für die Rückkehr
des kaiserl . russischen Konsuls , Lr n. v. . Muchin . mit der
sage , daß er semcn MfcälyaitM

'
strpifchen

men könne , wiLderholt vergeblich ausgesprochen .
Der „ Wanderer " bringt die Nachricht von einer Schlacht

bei Bajasid , worin die Türken unter Abdi Pascha die Russen
angeblich mit großem Verluste an Gefangenen und Kanonen
zurückgeworfen und mehrere zu Rußland gehörige Dörfer
besetzt hätten . Mit gleichem Vortheile sei der Einbruch der
Russen von Achalkalalla durch Kerim Pascha zurückgeschla¬
gen worden . Unter den russischen Truppen sollen so zahl¬
reiche Desertionen Vorkommen , daß die Türken drei Polen ,den Major Wierzecki , Sigismund Jordan und Jagomir , mit
der Organisirung einer eigenen Legion beauftragt haben , die
schon über 1000 Soldaten zählen soll .

Aus Trebizonde vom 14 . Nov . theiltmanaus türkischen
Quellen folgendes Nähere über die verschiedenen Kämpfe
mit , die in Asien stattgefunden haben . Am 2 . Nov . erschien
ein russisches Kriegsschiff unter türkischer Flagge vor dem
Fort Nicolai , welches Landungstruppen an Bord hatte . Von
den Türken erkannt , eröffnete die Festung ein heftiges Feuer ;
eines seiner Räder und ein Mastbaum wurden zertrümmert ,
worauf es in der Richtung von Suchumkale absegelte . Man
glaubte indeß , daß es diesen Hafen nicht mehr erreichen
konnte und untergegangen sein werde . Am 8 . Nov . kam der
türkische Dampfer „ Chek Per " in Trebizonde an . Er war
unterwegs von 3 Fregatten , 2 Briggs und 2 Dampfern an¬
gegriffen worden und hatte ein Schiff mit Munition , das er
im Schlepptau hatte , im Stich lassen müssen . Das letztere
soll übrigens den Russen ebenfalls entgangen sein . Die in
Trebizonde liegenden Kriegsschiffe standen auf dem Punkte ,
nach der Küste von Circafsien abzugehen , wo die Türken Mu¬
nition in Masse aufspeichern . Selim Pascha , der die Di¬
vision von Battum befehligt , war nach der Einnahme des
Forts St . Nicolai ins russische Gebiet eingerückt , um sich mit
den Tscherkeffen in Verbindung zu setzen. Dieselben sollten
nur auf den günstigen Augenblick warten , um sich zu erheben
und 30,000 Mann ins Feld rücken zu lassen .

Deutschland.
* ** Aus dem Linzgau , 2 . Dez . Kaum ist die Unter¬

suchung gegen Theresia Lindegger von Mimmenhausen been¬
digt , so wurde in unserer Gegend schon wieder ein schauder¬
haftes Verbrechen verübt . Eine ledige Weibsperson von
Unterstenweiler im Amte Salem kam vor einigen Wochen
heimlich nieder . Schon vor der Niederkunft hatte sie jden
Entschluß gefaßt , das Kind , wenn es lebend zur Welt käme ,
zu tödten . Sie suchte auch ihre Schwangerschaft so viel als
möglich zu verbergen . Nach der Geburt des Kindes steckte
sie das Köpfchen desselben in einen Aschenhaufen in der Küche ,
bis es tobt war , worauf sie dasselbe im Keller vergrub . Die
Weibsperson ist verhaftet und soll dem Vernehmen nach der
That geständig sein .

st Stuttgart , 4 . Dez . Die Ergänzungswahlen in den
Gemeinderath haben in den letzten drei Tagen stattgefunden
und eine solche Menge Berechtigter auf das Rathhaus ge-



führt , wie man cs seit den Bewegungsjahren nicht mehr ge¬
wöhnt war . Der Grund dieser großen Betheiligung war ,
daß noch in der elften Stunde der Bürgerverein von seinem
zuerst gefaßten Beschlüsse, nicht zu wählen , zurückkam, und
eine Kandidatenliste aufstellte , an welcher sich die konserva¬
tive Partei betheiligen konnte. Hinter dieser Sinnesände¬
rung steckte weder ein Parteimanöver noch , wie von demo¬
kratischer Seite zu verstehen gegeben wird , ein Einwirken
von oben, sondern die Ursache ist nur darin zu suchen , daß
die Stimmen Einzelner , die Anfangs ungehört verhallt waren ,
am Ende doch noch durchdrangen und die Ansicht allgemeine
Geltung erlangte , daß die konservative Partei sich unnöthiger
Weise selbst aufgebe , wenn sie diesmal nicht wähle , da doch
die Verhältnisse für sie so günstig standen. Bei den letzten
Wahlen hatten sich nämlich nur etwa 7- bis 800 Stimmbe¬
rechtigte betheiligt ; diese auf zwei Parteien , die demokrati¬
sche und die altliberale , vertheilt , gaben schon bei 3- bis 400
Stimmen eine Majorität . Nach diesem Verhältniß war es
also nicht sehr schwer, um den Sieg zu ringen . Jedenfalls
lohnte es sich , einen Versuch zu machen und die Kräfte ein¬
mal wieder gelegentlich zu messen . Ein definitives Resultat
ist zwar noch nicht bekannt , indem von den 5700 Wahlbe¬
rechtigten weit nicht die Hälfte abgestimmt hat , und folglich
für nächste Woche noch ein Tag auf den Akt verwendet wer¬
den muß ; allein man weiß wenigstens , daß bis gestern Abend
gegen 2000 Zettel abgegeben wurden , was jedenfalls gegen
früher ein sehr befriedigendes Resultat genannt werden muß .
Auch scheint aus ,der Sprache , welche heute die Blätter der
altliberalen und demokratischen Partei führen , hervorzugehen ,
daß sie auf keinen Sieg rechnen. Welcher Art aber auch
immer das Resultat sein mag, so darf man mit Bestimmtheit
annehmen , daß die Demokraten eine völlige Niederlage er¬
leiden werden , und ein nicht zu übersehender Umstand ist der ,
daß die Konservativen sich wieder einmal zusammengeschart
haben , was zu der Hoffnung berechtigt , daß sie sich auch
bei der nicht mehr sehr fernen Ständewahl fest und einig die
Hand reichen werden .

Am Donnerstag fand der alljährlich übliche Trauer -Gottes¬
dienst für die in Rußland gebliebenen Krieger in der katholi¬
schen Kirche statt. Die Reihen dieser Veteranen im aktiven
Heere haben sich nach 41 Jahren begreiflicher Weise sehr ge¬
lichtet, und es sind deren, den königlichen Feldherr » mit ein¬
gerechnet, wenn ich nicht irre , nur noch acht vorhanden .

Am Freitag gab die hier weilende französische Schau¬
spielergesellschaft unter der Direktion der HH . Rual und
Lange aus Paris ihre erste Vorstellung . Da sich aber weder
eine Kunstnotabilität darunter befindet , deren Name das
Publikum anlockt, noch ihr Repertoire bis jetzt ein Stück auf -
wciSt , das gerade in Paris eu voZus ist und deßhalb die
Neugierde des Publikums zu erwecken im Stande wäre , so
ist auch die Theilnahme desselben nicht groß .

D Stuttgart , 4. Dez . Unsere Gewerbe nehmen gro¬
ßen Antheil an den bevorstehenden Berathungen der königl.
Zentralstelle für Gewerbe und Handel über eine durchgrei¬
fende Aenderung unserer Gewcrbegesetzgebung. Mehrere
der hiezu einberufenen Beiräthe sind bereits hier angelangt ;
die anderen werden , so weit sie nicht ohnedies hier ihren
Wohnsitz haben , heute vollends eintreffen , da morgen der

erste Zusammentritt derselben erfolgt . Die Eröffnung der

Verhandlungen geschieht durch den Minister des Innern ,
Frhrn . v. Linden . Von dem Direktor der Zentralstelle ,
v. Sautter , ist eine als Manuskript gedruckteDenkschrift über

diesen Gegenstand unter dem Titel erschienen : „Ueber die

Gesichtspunkte für eine Reform der Gewerbeverfassung " ,
die sich sehr erschöpfend über die Mängel unserer bisherigen
Gewerbegesetzgebung ausspricht und entschieden den Grund¬

satz vertritt , daß für eine Gewerbefreiheit mit körperschaft¬
licher Verfassung der Angehörigen desselben Gewerbes , oder

Innungen mit dem Prinzip der Gewerbefrciheit , die erste
Bedingung die „ Uebersiedlungsfreiheit " ist.

* München , 1 . Dez . Zur Zeit verweilt der königl.
sächsische Ministerpräsident , Hr . v. Beust , hier . Man bringt
seine Anwesenheit mit dem Projekt der Vermählung des

Prinzen Georg von Sachsen mit der Prinzessin Helene in
Verbindung . — Der Kammer der Reichsräthe sind zwei Ge¬

setzentwürfe zur Berathung vorgelegt worden , und zwar :
1 ) „ die Aufhebung der lex »nsstssisna und andere bezüglich
der Abtretung einer Schuldforderung vorgcschriebenen Be¬
schränkungen betr ." , 2) „ die Ehrenkränkungen betr ." Dem
Vernehmen nach bezweckt letzterer Gesetzentwurf , die Ehren -

kränkungen der Polizeibehörde zur Aburtheilung zuzuwcisen.
— Unter den Vorlagen , welche demnächst an die Kammern

gelangen werden , wird sich auch eine befinden, welche die Er¬

mächtigung der Hypotheken - und Wechselbank zur Emission
eines weitern Bedarfs von Danknoten ( zur Zett sind für 8
Mill . Gulden im Umlauf ) aussprechen soll .

Wurzburg , 1 . Dez . ( W . A .) Die Zahl der bis heute
an hiesiger Hochschule immatrikulirten Studirenden beträgt
686.

Offenbach , 3. Dez . ( Fr . Bl .) In der verflossenen Nacht
ist wegen Treibeises im Main die hiesige Schiffbrücke abge¬
fahren worden .

x Koblenz , 3. Dez. Wir bemerken, daß Se . Königl .
Hoh . der Prinz von Preußen sich seit seiner Rückkehr sehr
angelegentlich mit Allem beschäftigt, was die Ausrüstung der

Truppen und festen Plätze betrifft . Wiewohl Dies immer

Gegenstand der höchsten Sorgfalt des Prinzen ist, will man
darin doch eben jetzt, wo die Eröffnungsrede der Kammern
einige Besorgnisse erweckt hat , ein weiteres Symptom er¬
blicken .

Mosel und Lahn treiben bereits Eis und der letztere Fluß
ist schon stellenweise zugefroren . Der Rhein zeigt nur erst we¬
nige Schollen ; allein wir fürchten, daß auch er bald in einem
gänzlich unfahrbaren Zustande sein wird . Schon fährt nur
noch ein kleines Dampfboot täglich stromauf - und abwärts .
Hält die Kälte an , so würde Das für unsere Gegend ein

großes und doppeltes Unglück sein ; einmal weil wir hier

und in vielen andern Orten noch bei weitem nicht das er¬
forderliche Brennmaterial von der Ruhr erhalten haben,
was der Wasserstand bisher verhinderte , und dann , weil noch
größere Quantitäten von Körnern in den holländischen Hä¬
fen und am Niederrhein lagern , die ihre Bestimmung , welche
Köln und zum großen Theil auch unsere Gegend ist, nicht er¬
reichen können. Ebenso werden ansehnliche Vorräthe von
Reis und andern Waaren noch aus Holland erwartet , so daß
eine beunruhigende weitere Steigerung der ohnehin schon zu
hohen Lebenömittelpreise zu befürchten steht. Die Kohlen
kosten bereits 50 Prozent über den gewöhnlichen Preis .

Mit dem 1 . Januar wird ein Theil der bisherigen Dampf¬
schiffs - Agenten entlassen, da die Bereinigung der Kölner mit
der Düsseldorfer Gesellschaft nur Einen an jedem Orte nöthig
macht. Bei der beseitigten Konkurrenz dieser Gesellschaften
will man auch die bisherigen Begünstigungen des Publikums
durch Ertheilung von Retourbillets zu ermäßigten Preisen
aufhcben .

Hannover , 1 . Dez. Gestern fand vor mehreren Bäcker¬
läden der Stadt ein Krawall statt, der angeblich durch das
Gedränge von Brodkäufern veranlaßt wurde , welche vor
dem heutigen Tage , der eine neue Brodtare bringt , noch ihre
Brodcinkäufe machen wollten .

Hamburg , 2. Dez . Das „ T . C . - B ." berichtet : Das
Hamburger Schraubenschiff „ Marschall " mit 34 Aus¬
wanderern total verloren , von der „ Humber " übersegelt .

Bremerhaven , 30 . Nov . Gestern Vormittag wurde
zu Gestemünde die Verauktionirung der deutschen Marine
mit dem Verkaufe eines Sarges geschlossen .

Berlin , 3 . Dez . Die Verhandlungen mit Belgien
über den Abschluß eines neuen Vertrags sind nunmehr ein¬
geleitet . Aber bei der Umfänglichkeit und Schwierigkeit
mancher der hier zur Erörterung kommenden Fragen steht
eine baldige Einigung kaum zu erwarten . Jedenfalls wird
wohl dis zum Beginn des neuen Jahres kein förmlicher Ab¬
schluß mehr erfolgen können, und da das bestehende Ver -
tragsverhältniß nnt dem 1 . Januar 1854 «bläust , so dürste
vornächst nichts Anderes übrig bleiben , als den Vertrag
von 1844 mit den später « Zusatzübercinkünftcn einstweilen zu
verlängern . Auf Seiten der Zollvereins -Regierungen ist
man sicherm Vernehmen nach zu einer solchen Verlängerung
bereit , sobald das Nachbarland genügende Bürgschaften für
seine Bereitwilligkeit zum Eingehen eines auf billigen Grund¬
lagen ruhenden neuen Vertrages darbietet . Belgien hat
kürzlich eine Denkschrift nach Berlin gesendet, in welcher
seine Forderungen in Bezug auf das künftige Abkommen dar¬
gelegt werden . Diese Forderungen erscheinen der Art , daß
noch eine bedeutende Ermäßigung derselben eintreten muß,
wenn anders der Zollverein sich zum Abschluß geneigt zeigen
soll . Aus den umfassenden Erörterungen , denen auf der
Zollkonferenz die nunmehrige Gestaltung der Handelsbe¬
ziehungen zu Belgien unterworfen wurde , machte sich im All¬
gemeinen die Nebcrzeuguna geltend, , daß den neuen Verhand¬
lungen der bestehende Vertrag ju Grunde gelegt werde . Im
Einzelnen stellten mehrere Vereinsregierungen ganz be¬
stimmte Forderungen auf , die wesentlich darin Übereinkom¬
men, daß eine Begünstigung namentlich des belgischenEisens
nur unter der Bedingung vollständiger Gegenleistung zuge¬
standen werde. Sicherlich werden die Zollermäßigungen ,
welche Frankreich dem englischen Eisen gewährt hat , Belgien
um so mehr dazu bestimmen, sich den Markt des Zollvereins
offen zu erhalten , als nach dem französischen Dekrete diese
Zvllermäßigungen dem belgischen Eisen ausdrücklich nicht zu¬
gute kommen. Das eigene Interesse des Nachbarlandes
weist darauf hin, und so wenig es die Politik des Zollver¬
eins sein kann, von andern Staaten empfindliche Opfer zu
fordern , denen keine Vortheile zur Seite stehen , so legt ihm
sein augenscheinliches Interesse doch die Pflicht auf , volle
Gegenseitigkeit zu verlangen , und von einem Lande, dem er
wichtige Bevorzugungen einräumt , auch nur eine Behand¬
lung auf dem Fuße der am meisten begünstigten Nationen in
Anspruch zu nehmen.

Die Angabe eines hiesigen Blattes , daß von Seiten
Frankreichs kürzlich neue Anerbietungen hinsichtlich eines
handelspolitischen Vertragsabschlusses mit dem Zollverein
eingegangcn seien , entbehrt der Begründung . Frankreich
hat neuerdings keine Eröffnungen dieser Art gemacht ; wohl
aber ist vor kurzem eine Erwiederung deS Ministerpräsidenten
v. Manteuffel auf die früheren französischen Proposiiionen
nach Paris abgegangen . In derselben werden zugleich Vor¬
schläge zur Annäherung von vereinöländischer Seite gemacht,
deren Annahme indessen um so zweifelhafter erscheint , als
Frankreich zu durchgreifenderen Tarisänverungen aus Rück¬
sichten des Verkehrs mit Deutschland bis jetzt wenig Nei¬
gungen gezeigt hat .

H Berlin , 3. Dez . Mit der Fortdauer der orientali¬
schen Wirren und der dadurch bewirkten Ungewißheit hin¬
sichtlich des europäischen Friedens treten jetzt auch hier An¬
fänge einer Geschäftsstockung hervor . Gestern hat dem Ver¬
nehmen nach die Besitzerin des großen Kroll ' schen Etablisse¬
ments ihre Zahlungen eingestellt. Die Unterhaltungskosten
deS Lokals und die großen Summen , welche Musikchor,
Theater und Dienstpersonal in Anspruch nahmen , wurden
durch den Besuch nicht ausgewogen . Das Geschäft ist in¬
dessen nicht geschlossen worvcn und in einigen Tagen wird
auf Rechnung der Gläubiger daselbst eine große Weihnachts¬
ausstellung eröffnet .

Mehrere Blätter enthalten die Mittheilung , es stehe dem¬
nächst von Seiten der preußischen Regierung die Aufnahme
eines neuen Anlehens zu erwarten . Hie und da wird bereits
die Höhe desselben genau auf 24 Millionen angegeben. Nach
zuverlässigen Versicherungen von sehr unterrichteter Seite
entbehren alle derartigen Gerüchte vollständig der Begrün¬
dung . Die Finanzlage des Staates ist so günstig , daß es
solcher Mittel zu ihrer Hebung nicht bedarf .

In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer legte der
Ministerpräsident zwei Gesetzentwürfe vor , die Bezug auf

die Zollvereins -Gesetze haben . Die übrigen Gesetzvorlagen
hatten kein allgemeines Interesse . Die nächste Sitzung wurde
auf Montag 5. anberaumt .

Wien , 2. Dez . Was die sogenannten Truppenverstär¬
kungen und Transporte an Kriegsmaterial , die nach Berich¬
ten auswärtiger Blätter massenhaft an die türkische Grenze
abgegangen sein sollen , betrifft , so beschränken sich dieselben
auf Absendung einiger wenigen Batterien , die für die Grenz¬
regimenter bestimmt sind . Verstärkungen an Infanterie
wurden weder von hier , noch von andern Garnisonen gegen
die Grenze dirigirt .

Das Verbot der Ausfuhr von Waffen und Munition aus
Oesterreich , welches bereits gegenüber von Serbien besteht,
ist nunmehr auch auf Bosnien und die übrigen türkischen
Provinzen ausgedehnt worden .

— Wien , 2. Dez . Die Friedensaussichten in der tür¬
kischen Frage scheinen trotz aller Ausgleichungsversuche für
den Augenblick wieder an Zuverlässigkeit zu verlieren . Je
eifriger die vermittelnden Mächte bemüht sind , Mittel zur
Beilegung der Zerwürfnisse aufzusinden , um so größere
Schwierigkeiten thürmen sich unter den obwaltenden Verhält¬
nissen einem baldigen Abschluß von Seiten der streitenden
Theile entgegen . Noch rücken ohne Unterbrechung in beeil¬
tem Marsche bedeutende russische Truppenmaffen nach den
Donaufürstenthümern ; noch wartet der russische Oberbefehls¬
haber auf eine Gelegenheit , die Scharte von Olteniza auSzu -
wetzen ; noch findet das St . Petersburger Kabinet in Kon¬
stantinopel keinen Boden für die günstigere Aufnahme seiner
Forderungen ; und darf man aus Kleinem auf Großes schlie¬
ßen, so möchte auch die einfach laut werdende Meinung nicht
ganz unbegründet sein , welche auS der neulich für kaiserl.
russische Rechnung erfolgten Verwerthung von 600,000 Pfd .
St . Consols ein Zeichen herausdeuten will , daß selbst Kaiser
Nikolaus anfange , die Verwicklung als im Wachsen begrif¬
fen zu betrachten . Anhaltspunkte dafür liegen allerdings
dem Anschein nach mehrfach vor . Wir rechnen hieher nicht
die Gefahren , welche dem europäischen Frieden aus einer
engern Verbindung Englands und Frankreichs auch zu
Kriegszwecken drohen würden . Bis jetzt ist nicht mit Sicher¬
heit festgesteüt, daß überhaupt zwischen beiden ein förmlicher
Abschluß zu Stande gekommen. Eben so wenig legen wir
den angeblichen russischen Vorsichtsmaßregeln an der Ostsee
ein besonderes Gewicht bei. Aber cs ist die Haltung der
Türkei , welche die Besvrgniß einer noch ziemlich langen Ver¬
zögerung der gütlichen Ausgleichung einflößt . Die ersten
geringen Waffenersolge haben die Siegeshoffnungen der Os -
manen bedeutend hinaufgeschraubt und damit die Ansprüche
gesteigert. Staatsmänner sollen jüngst in Konfiantinopel
offen die Aeußerung gethan haben , man werde bei dem ge¬
genwärtigen Stande der Dinge den Russen nicht einmal ein
weißes Blatt Papier , geschweige denn einen Vertrag auf
den seitherigen Grundlagen gewähren .

Solche Anschauungen stehen am Bosporus nicht vereinzelt
da. Es macht sich dort zuverlässigen Angaben nach in im¬
mer weiteren Kreisen die Meinung geltend , man müsse end¬
lich die Gelegenheit benützen , die alten Uebereinkünfte mit
der nordischen Großmacht , welche stets zu neuen Streitfragen
Anlaß geboten, gänzlich über den Haufen zu werfen , und auf
ganz neuer , einfacher Basis unter Mitwirkung und Bürg¬
schaft sämmtlicher Großmächte abschließen. Da Rußland
solche Forderungen sicherlich von der Hand weisen wird , so
scheint vorerst noch gar kein gemeinsames Fundament zur
Verständigung vorhanden zu sein. Es wird , falls diese Auf¬
fassung zur Herrschaft gelangen sollte, zur Gewinnung eines
solchen immer erst auf den Fortgang der thatsächlichen Ent¬
scheidung ankommen, und das heißt mit einfachen Worten die
Fortsetzung des Kampfes .

* Triest , 2. Dez . Seit mehreren Tagen wüthet h er
eine gewaltige Bora , übrigens außer unbeceutenden Hava -
reien ohne Schaden für die im Hafen ankernden Schiffe .

Italien .
* Genua , 30 . Nov . Der Gemeinderath beschloß , sich

mit 6 Mill . Franken Kapital an der Lukmanier - Eisenbahn
zu betheiligen .

Frankreich .
-j- Paris , 4 . Dez . Durch zwei kais. Dekrete im heutigen

„ Moniteur " werden die bis Ende des laufenden Jahres be¬
willigt gewesenen Transportvergünstigungen für Getreive ,
Mehl , Reis , Kartoffeln und Hülsenfrüchte noch bis zum 31 .
Juli t854 verlängert . Gestern Morgen ist der Senator ,
Herzog von Belluno , verschieden. — Der Unterrichts - und
Kultusminister hat den Bischöfen in einem Rundschreiben
erklärt , daß die ursprünglich mit den Orleans ' schen Gütern
gestiftete Pensionskasse für die Geistlichkeit ( ohne Zweifel
wegen der mehrfach entstandenen Bedenken gegen die An¬
nahme einer Vergünstigung aus dieser Quelle ) in Zukunft
auf den Ertrag aus dem Verkauf der Staatswaldungen an¬
gewiesen ist.

Nachdem der Vorsteher des Gymnasiums von Mäcon in
irrthümlicher Auslegung einer Verfügung des Unterrichts¬
ministers mehrere israelitische Zöglinge gezwungen , dem
katholischen Religionsunterricht und Gottesdienst beizuwoh¬
nen , und das israelitische Konsistorium dagegen Beschwerde
eingelegt , hat der Unterrichtsminister befohlen, daß nicht nur
der erwähnte Zwang sofort aufhören , sondern vielmehr den
israelitischen Zöglingen alle Erleichterung gewährt werden
soll , um den Unterweisungen und Uebungen in ihrer eigenen
Religion folgen zu können. — Das „ Journ . des Deb ."
bringt nach andern Blättern jetzt ebenfalls die Nachricht von
der Frohsdorfer Zusammenkunft .

Belgien .
Brüssel , 30 . Nov . Der hiesigedänische Ministerresident,

'

Ritter de Coopmans , ist dahier gestorben. Er war bas älteste
Mitglied deS diplomatischen Korps .

Großbritannien .
T London , 3 . Dez. Eine genaue Berechnung der auf

auswärtigen und heimischen Stationen zerstreuten drittischen



Seemacht ergibt , daß in diesem Augenblick 217 Kriegsschiffe
sich in aktivem Dienst befinden . Bei voller Bemannung
werden auf diesen 217 Schiffen über 44,000 Mann dienen ,
nämlich 30,300 Matrosen , 7200 Seesolvaten und 6500
Schiffsjungen . In Folge des großen Matrosenmangels , der
Auswanderungssucht und der zahlreichen Desertionen , die
in diesem Jahre stattgefunden haben » dürfte die Gesammtbe -

mannung der Kriegsflotte nicht mehr als 4t,000 Seeleute
aller Branchen zählen .

Lord Aberdeen ist seit einigen Tagen leidend , so daß er
nicht nach Downing - street kommen konnte . — Cons . gestern
94 '/s - 95 ; heute 94 '/ « .

China .
I Der französische Marineminister hat von dem Befehls¬

haber der Korvette „Constantine " und der französischen
Flotten - Subdivision in den chinesischen Gewässern aus
Macao einen Bericht vom 8 . Okt . erhalten , der die Fort¬
schritte der Insurrektion im Norden des himmlischen Reichs
und die Einnahme von Shanghai bestätigt . Letzteres Ereig¬
niß wurde als der Todesstoß für die gegenwärtige chinesische
Dynastie betrachtet , da die Insurgenten damit Herren des
großen Kanals , welcher Peking mit den Erzeugnissen des
Innern versieht , sowie der Verbindung dieser Stadt mit dem
Meere waren und die so ausgehungerte Provinz Pichcli
bald zum Aufstand gegen eine Autorität bringen mußten ,
deren Ansehen seit dem Krieg mit England ganz erloschen ist.
Nur fragte es sich, ob sie sich auch gegen die im Anmarsch be¬
findliche und angeblich schon diesseits des Gelben Flusses an¬
gelangte große kaiserliche Armee würden halten können .
Dem Bericht zufolge ist nun allerdings die Bewegung eine
sehr bedeutende und übt auf die Massen durch religiösen Fa¬
natismus in Verbindung mit der ihr eigenthümlichen po¬
litischen Fahne viel Wirkung auf die Massen aus . Die erste
Idee zur Regeneration des Reichs der Mitte ist aus der
unabhängigen Bevölkerung der gebirgigen Provinz Kwang - si
hervorgegangen , die in China etwa dieselbe Rolle spielt , wie I
Kabplien in Algerien . Seit lange her von den Missionären
bearbeitet , haben sich, dem Berichterstatter zufolge , die Be¬
wohner dieser Provinz aus ihrem alten Glauben und Prote¬
stantischem Mystizismus eine neue Religion zurecht gemacht ,
als deren Apostel sie auftreten , während sie gleichzeitig als
politische Fahne gegen die herrschende Dynastie einen mehr
oder minder wahren Abkömmling der chinesischen Dynastie
Minn hervorgesucht haben . Mit diesem Charakter hat die
in Kwang -si begonnene Bewegung sich allmälig im Westen
der Provinz Canton ausgedreitet ; die Unzufriedenen , die
Leute von zweideutiger Eristenz , die Piraten , wovon eS in
dieser Provinz wimmelt , endlich die Chinesen , die auf den
Philippinen , zu Singapore und in den holländischen Be¬
sitzungen gelebt haben , vergrößerten schnell die Jnsurgenten -
armee und gaben der Rebellion unermeßlichen Umfang . Der
Berichterstatter schließt mit der Anzeige , daß einer Meldung
des französischen Konsuls zufolge Shanghai wirklich von
10,000 Kaiserlichen bedroht war und daß die Einwohner
sowohl von diesen , wie von den Vertheidigern Plünderung
und Brand fürchteten . Der Befehlshaber der Kaiserlichen
hatte den französischen Konsul in einem Schreiben ersucht,
mit den französischen Fahrzeugen den Rebellen die Flucht ab¬
zuschneiden ; auf der andern Seite hatten aber auch notable
Einwohner der Stadt den Konsuln eine Bittschrift Über¬
macht, worin sie für den Fall der Plünderung um Schutz an¬
suchten , worauf ihnen die Antwort geworden ist , daß die
fremden Schiffe zwar die strengste Neutralität beobachten ,
übrigens Alle , die sich Räuberei zu Schulden kommen ließen ,
wie Piraten behandeln würden . Obigen Mittheilungen sind
drei Proben von Proklamationen der Jnsurgentenbefehls -
haber zu Shanghai beigefügt , insbesondere des „ großen Ge¬
neralissimus Leu , Befehlshabers der Kavallerie - und Jn -
fanteriekorps in allen Theilen des Reiches unter der Dy¬
nastie des großen Minn " , der „ großen Generale Tsae ,
Puan , Tseu und Chang unter den Befehlen des Generalissi¬

mus Leu , der großen Dynastie der Min » angehörig " rc.
Ueberall wird den ruhigen Einwohnern Vertrauen und Ver¬
bleiben anempfohlen , da die Insurgenten dlos die Tartaren
vertilgen , die gierigen Beamten und schändlichen Mandarinen
beseitigen und die Nation aus der von den Tartaren über sie
gebrachten Entartung ( namentlich auch in Bezug aufs
Aeußere , da die Chinesen jetzt „ wie Pferde und nicht wie
Menschen aussehen ") erheben wollen .

Neueste Post .
Nachrichten aus Madrid , 28 . Nov . , zufolge war der

Vertrag zwischen Frankreich und Spanien , den Schutz des
literarischen Eigenthums betreffend , zwei Tage vorher unter¬
zeichnet worden . — Die Opposition des Senats war etwas
ruhiger geworden ; man glaubte , daß die Zweite Kammer
dem Regierungsentwurf ihre Zustimmung geben werde .

Vom 2 . Jan . an tritt eine Postveränderung im Verkehr
zwischen England und Hamburg ins Leben. Alle Briefe und
Zeitungen nämlich , die von England nach Nvrddeutschland ,
Dänemark , Norwegen und Schweden aufgegeben werden ,
sollen über Belgien und Preußen , statt mit dem Dampfboot
nach Hamburg erpedirt werden , es müßte denn diese Route
auf der Adresse ausdrücklich angegeben sein .

Die holländische Zweite Kammer hat sich in den letzten
Tagen mit den auf die auswärtigen Angelegenheiten , das
Innere und den Unterricht bezüglichen Kapiteln des Aus¬
gabenbudgets beschäftigt und beide erstere ohne wesentliche
Abänderungen genehmigt ; die Berathung deS letzter » dauert
noch fort .

Der „ Preuß . Staatsanz ." vom 4 . d . verkündet das Gesetz
vom 22 . Aug . d . I . über die Bestrafung der Zollvergehen
gegen fremde Staaten , in welchen durch Handelsverträge
Gegenseitigkeit verbürgt ist , sammt der Verordnung wegen
Anwendung dieses Gesetzes auf die Vergehen gegen die kais.
österreichischen Zollgesetze .

Am 2 . d . wurde der Mörder Kaufmann Hartung zu Mag¬
deburg hingerichtct .

Man schreibt uns von Berlin , 4 . d. : Sichern » Verneh¬
men nach haben die jüngst in Paris stattgehabten Verhand¬
lungen zwischen dem englrschen Gesandten , dem französischen
Minister des Auswärtigen und dem französischen Gesandten
am englischen Hofe zu einer gemeinsamen Erklärung der bei¬
den Westmächte geführt , welche sowohl der Wiener Konfe¬
renz als den beiden andern vermittelnden Höfen übersendet
worden ist. Dieselbe schließt sich , wie verlautet , an die Er¬
örterungen des brittischen Ministers des Auswärtigen über
den letzten österreichischen Ausgleichungsvorschlag an und hebt
namentlich hervor , daß es daS Bestreben der Mächte sein
müsse, den Abschluß eines Friedens zu beschleunigen , welcher
dauernde Bürgschaften für die Unabhängigkeit der Türkei
gewähre .

Ein Schweizer Blatt will wissen , der Erzbischof von Mai¬
land sei kürzlich von seinem Geh . Sekretär Candiani in einem
Anfall von Geistesstörung arg mißhandelt worden . Man
habe den Thäter in eine Irrenanstalt gebracht . — In ver¬
schiedenen Städten der Lombardei sollen kürzlich wieder poli¬
tische Verhaftungen vorgenommen worden sein . — Der Papst
hat vier ehemalige Mitglieder der konstituirenden Versamm¬
lung zu Rom begnadigt .

Von Wien , 2 . d ., berichtet der „ Lloyd " : Heute sind Be¬
richte von der untern Donau hier , die bis zum 30 . reichen .
Die Schanzen , welche die Türken bei Kalafar erbaüten , wer¬
den als großartig , fest und sehr zweckmäßig bezeichnet . Bei
hundert Kanonen stehen auf den Wällen . Durch diese That -
sache wird der theilweise Rückzug der Türken nach Widdin
erklärlich , da dort bessere Unterkunft zu finden ist , die Kom¬
munikation jederzeit offen steht, und zur Vertheidigung der

' Schanzen bei Kalafat 6 - bis 8000 Mann genügen . Die
gegenwärtige , früh eingetretene , strenge Kälte trifft beson¬
ders die Asiaten sehr empfindlich . Die Erkrankungen und
Sterbfälle werden täglich häufiger . Das österreichische Waffen -

AuSfuhrverbot wurde am 25 . in Orsowa bekannt gemacht .
Die Russen standen am 30 . , einige Streifzüge abgerechnet ,
noch immer in defensiver Stellung der Krajowa . —
Aus Bucharest sind Berichte vom 30 . über Hermannstadt
eingelaufen . Die Angriffe der Türken auf die Insel bei
Giurgewo dauerten am 26 ., 27 . und 28 . fort , waren aber
von keiner Bedeutung . Sobald die Russen bas Feuer gegendie Insel eröffneten , zogen sich die Türken immer wieder zu¬rück. Die Insel blieb nie länger als über Nacht in ihrem
Besitze . Mehrere Berichte von der untern Donau stimmen
darin überein , daß der Regen nachgelassen habe und ganz
trockene Kälte eingetreten sei , welche die Kriegsoperationen
begünstigt . Die Donau , deren Wasserstand sich während
deS Regens besserte, ist wieder im Fallen .

Vorträge über Phrenologie in Karlsruhe . Die Phreno¬
logie ist die Lehre von den Grunbkräften des menschlichenGeiste -
und ihren Gehirnorganen , einer der interessantesten Zweige der Na¬
turwissenschaft ; denn dem Menschen liegt Nichts näher , als er selbst,
als sein Kopf . Der Arzt und Anatom vr . Gail hat va« Gehirn als
das Organ des Geistes un » der einzelnen Geisteskräfte nachgewiesen .
Manchem dünkt es wohl unwahrscheinlich , daß man zwischen der
Kopf - oder Hirngestalt und dem Charakter einen Zusammenhang
ausfinden könne. Allein wie groß ist die Verschiedenheit der mensch¬
lichen Kopfgrstalten ! Wie breit ist mancher Kopf, wie schmal man¬
cher andere , wie hoch der eine, wie nieder ein anderer , derHinterkopf
bald sehr auSgewöldt , bald sehr flach u . s. w . Könnte diese große
Verschiedenheit bloS zufällig und bedeutungslos sein? Das ist nicht
denkbar . Dem Unbefangenen läßt schon die Verbreitung und Aner¬
kennung , welche die Phrenologie bereits in mehreren Ländern , be¬
sonders in England , gefunden , keinen Zweifel darüber , daß dieser
Lehre eine große Wahrheit zum Grunde liege . Diese Wahrheit im
Zusammenhänge nachzuweisen und die Lehre in ihrem heurigen , seit
Gail sehr vervollkommneten Zustand zu schildern , wirb der Gegen¬
stand meiner Vorträge sein . Eine große Sammlung von Kopf -
abgüsscn berühmter » der merkwürdiger Männer und Frauen wird
zur Veranschaulichung des Vorgetragenen dienen. Die Phrenologie
als die Kenntniß der wahren Geistesnatur des Menschen ist auch von
großer praktischer Wichtigkeit . Denn der Arzt bedarf bieseKenntniß
nicht weniger als der Richter , der Künstler nicht weniger als der
Geschäflsmann , der Vater und die Mutier nicht weniger als der
Lehrer . Und so nothwendig diese Wissenschaft für Jedermann ist, so
anziehend und so faßlich ist sie zugleich ; denn sie ist ganz aus dem
Leben geschöpft uns führt wieder ins Leben zurück . Jeder kann sie
verstehen , weil sich Jeder selbst in ihr wienerfindet . Daher finb auch
vieVorträge , bei welchen keinerlei besondereKennimffe vorausgesetzt
werven , ganz allgemein für jeden Gebildeten , für Herren und Da¬
men, verständlich . Da oft hieran gezweiselt wird , so darf ich wohl
einige beweisende Thatsachen für diese Verständlichkeit nennen . In
Halle wurde ich von der Direktion deS Gpmnafiums im Waisenhause
veranlaßt , einen besonvern Kursus in dieser Anstalt für die zahlrei¬
chen erwachsenen Schüler zu geben ; in Magdeburg gab ich einen
besondern Kursus in der Börse für einen Verein von Knusleuten ,
ebenso in Hamburg in der Lesehalle; in Berlin , in Koblenz rc . nahm
eine sehr große Zahl von Offizieren , in Dresden ein ganzer Verein
von Lehrern an ven Vorträgen Thcil ; in Zürich besuchte die Vorste¬
herin einer großen weiblichen Erziehungsanstalt yiit sämmtlichen
erwachsenen jungen Damen den Kursus , u. s. w . Vielleicht varf ich
mich für die Verständlichkeit meiner Vorträge auch auf meine Zu¬
hörer hier in Karlsruhe vor fünf Jahren berufen , obwohl ich meine
jetzigen Vorträge gegen die damaligen praktischer und besser nenne »
darf .

Dies als Hinweisung auf die nähere Anzeige meiner Vorträge in
diesem Blatte . vr . Scheve .

Verantwortlicher Redakteur r
vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 6 . Dez . 87 . AbonnemcntSvorstcllung . Zum

zweiten Male : Casilda , große romantische Oper mit
Tänzen in 4 Auszügen . Musik von E . H . z. S .

Todesanzeige .
6 .871 . Karlsruhe . Dem Allmächti¬

gen hat es gefallen , unsere liebe Gattin und
gute Mutter , Katharina Grosholz ,
geb . Lehnhardt , am 4 . d . Mts . in ein bes¬
seres Jenseits zu rufen .

Nahe und ferne Verwandte und Bekannte
setzen von diesem Trauerfalle , mit der Bitte
um stille Theilnahme , in Kenntniß ,

Karlsruhe , den 5 . Dezember 1853 ,

_ Die Hinterbliebenen .
6 .823 . Karlsruhe .

Vorträge über Phrenologie
für Herren und Damen .

Der Unterzeichnete wird einen kleinen Kursus
von fünf populären Vorträgen über Phrenologie
hier halten . Die Vorträge werden Abends von
6 — 7 Uhr im kleinen Museumssaal stattsinden und

Mittwoch , 7. Dezember ,
beginnen . Dieser erste Vortrag , welcher daSGanze
der Phrenologie im Umrisse bespricht, und bestimmt
ist , vaS allgemeine Interesse und die praktische
Richtung der Phrenologie darzuthun , ist auch für
sich ohne die übrigen verständlich . Ein Abonne¬
ment für den Kursus findet nicht statt . Eintritts¬
preis sowohl für den ersten Vortrag als für jeden
der folgenden — zur Deckung der Kosten — : I2kr . ,
für Familien : 24 kr .

_ Hi ». Schcve .
6 .814. 1212. Illen au .

Zur Nachricht.
Freunde und Verwandte , welche hiesigen Pfleg¬

lingen Weihnachtsgeschenke zusenden wollen , wer¬
den gebeten , dieselben wo möglich einige Tage
vor dem heiligen Christfeste hierher gelangen zu
lassen. Jllenau , den 2. Dezember 1853.

Großherzogliche Direktion .
Roller .

6 .824. In Baumgärtners Buchhandlung
zu Leipzig ist so eben erschienen und bei

>n A » »cl4 »c» he vorräthig :

Ein Taschenbuch für 1854 .
Neue Folge , fünfter Jahrgang .

Von
Theodor Mügge .

Mit 7 vortrefflichen Stahlstichen .
In höchst elegantem Einbande mit Goldschnitt .
Preis 4 ff. 3« kr . Inhalt : Romantische Studien .

— Die Macht der Liebe . — Ä ierander Petion .
Moderne Spruch-Hilder.

Für Damen und Kunstfreunde .
Stahlstiche von C . Preises ,

Worte von Alexander Erbach .
I . Im Schooße. — Jungsräutichkeit — Selbst¬
täuschung . ll Leneidenswerth . — Vertheidigung. —
Dir Srirsschrcidrrin . gr . Ler. 8. in eleg . Umschlag
geheftet . Preis zu 27 kr .

Einzelne Blätter 12 kr.

6 .236 . In der Hofh » chh » » d1 » » g von
Brau » in ist zu haben :

Rouget deLisle , gekrönte Preisschrist
über die öffentlichen und privatlichen

Wasch -, Bleich - und
Badeanstalten
Frankreichs und Englands , oder das Waschen
und Appretiren der Leib-, Tisch - und Bett¬
wäsche , des Gesundheitsflanells und der ver¬
schiedenen wollenen , seidenen rc. Kleidungs¬
stücke mit unglaublicher Zeit - und Kostener -
sparniß , sowie auch das fabrikmäßige Bleichen
der verschiedenen Gewebe nach den vervok -

kommnetcn Verfahrungsarten jener Länder ,
nebst Beschreibung der Anlage und Einrich¬
tung der dortigen vorzüglichsten Anstalten .
Mit 7 lithogr . Foliotaf . , worauf 74 Figuren .

Geheftet . 1 Thlr . oder 1 fl. 48 kr .
Die Soeiele ck'eueouragement hat durch Preise ,

welche sie auf die Erstiivung verbesserter Wasch¬
methoden setzte , zur Verbreitung der Reinlichkeit ,
sowohl unter den Mittlern , als ärmern Klaffen , viel
beigetragen . Ihren Bemühungen find namentlich
die in Frankreich und in England errichteten , pri -
vatlichen und öffentlichen Waschanstalten zu ver¬
danken, in welchen — z . B . in dem theuern Eng¬
land — eine Wäscherin gegenwärtig im Stande
ist, die sämmtliche Wäsche einer Familie von 6 Per¬
sonen, welche binnen einer Woche schmutzig gewor¬den ist, innerhalb 3 Stunden zu waschen, zu trock¬
nen , zu mangen und zu plätten und zwar für eine
Entrichtung von 3 Pence (2 '/r Sgr .) . Diese Ver -
sahrungsartrn nun find in obigem Buche deutlich
beschrieben und durch Abbildung erläutert .

6 .826 . s2j2 . K n lsrub e .— Ganz frische Schellfische ,
Kabeljau , —

A Soll « « , , Austern ,tssaviar , schönes franz . Geflügel , frische Per -
rigord - und Landtrnffeln , c . verkauft billigst

6 .860 . Karlsruhe .
Schwarzwildpret - Anzeige .
Von der heute abgehaltenen Jagd ist

Schwarzwildpret besterOualität , sowohl in ganzen
Stücken als Pfundweise » Abtheilungen , billigst zu
haben bei

Hoffischer K » » ^ « l» » » .

6 . 8ä8 . s311 . In einem Ga
ersten Rangs wird ein angehender Kellner gesucht ,
welcher sogleich eintreten kann . Zu erfahren bei
der Expedition dieses Blatte - ,

, gar einen gegireren , mll d
^ erforderlichen Vorkenntniffen versehen^ . Jüngling wird dis künftige Ostern in ein

Apotheke zu Karlsruhe eine Stelle frei . DNähere zu erfahren bei Materialisten Baffemann 8 Herrschet in Mannheim .
6 .7 <2 . s3j3 . ( Gehilfen -EesnchEin Steuerperäquator , der sein

Wohnsitz in Durlach nimmt , wünft
_ einen Gehilfen für ständig zu erb «ten , dem ein jährlicher Gehalt von 300 fl . zu «

sichert wird . Desfallsige Offerte wollen mit t
Chiffre HU . an die Großh . Post Eppingen gesentwerben .

6 .549 .(3 ^3 . Der i
besten Zustande b

_ _ findlicheGafthoferst ,
Rangs zum Goldenen Kre ,
dahier soll auf 1 . November 1854 ve
kauft oder wieder verpachtet werde
Zur nähern Auskunft ist bevollmäc
tigt Revisor Bohm dahier , Adle
straße Nr . 34 .

6238 . s3jl . Nr . 7387. D - rmstadt .

ES wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge¬bracht , baß vom 5. Dezember d. I . an auch alledurchgehenden Depeschen ohne Unterschiednach demermäßigten Tarif , wie solcher dermalen nur fürden inner « Verkehr zwischen den Main -Neckar«
und den großh . bad. Telegraphen -Slaiionen be¬steht, auf rem Mam - Neckar - StaatStelegraphen be¬fördert werden sollen.

Darmstadt , den 1. Dezember 1853 .Die Direktion der Main -Reckar -Bahn .
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6 .719 . (3)3. Mannheim .

Hausversteigerung.
Höherer Anordnung gemäß wird

Montag , den l2. Dezember d . J -, Vormittags
10 Uhr , die s. g . Artillerie-Kaserne dahler , im
Stadtquadrat Dit 0 . 6. Rr . 2 . gelegen , lm Hause
selbst an den Meistbietenden zu Eigenthum öffent¬
lich versteigert .

Die deßfallsigen Bedingungen können inzwischen
bei der hiesigen Kasernverwaltung erngesehen wer¬
den. Auswärtigen Liebhabern werden solche auf
portofreie Anfragen von dieser Verwaltung
mitgetheilt. ^

Mannheim, den 28. November 18o3
Kroßb. GarnisonS -Kommandantschast.^

v. Porbeck , Oberst.
'

6 .849. Gengenbach .
FahrniHversteige

rung .
Aus derVerlaffcnschaftSmaffe

- der verstorbenen Ehefrau des
Handelsmanns Anton Kuen dahier werden am

Donnerstag , den 22. Dezember d . I . ,
früh 9 Uhr ,

in dem Hause deS Anton Kuen folgende Fahrnisse
an den Meistbietenden mit Ratifikationsvorbehalt
versteigert :

X. Wein , mit beigesetztem Anschlag per Ohm :
l) 29 Ohm 1848er Eichhalter Wein, s 21 fl .
2) 26
3) 13

4)
5)
6)
7)
8)

9
14
' V-
2
1

dto. WingerbacherWein , » 20fl .
1848er und >849r gemischter Wein ,ä 18 fl .
1849erWein, a 21 fl.
dto. dto . L 21 fl .
dto . dto . L 24 fl .
dto. dto . L 24 fl.
dto. dto . L20 fl .

9) 30 Maas Trübwein.
10) 1 Ohm 1834er Wein , ä 16 fl .
11 ) 7 „ dto . dto . » 27 fl .

8 . Weinfässer
17 Stück mit folgenden Maasgehalten : 2900 ,
2600 , 1300 , 900 , 1400 , 180, 240 , 360 , 60,
180 , 700 , 1500 , 1800 , 2500 , 360 , 174 und
30 Maas .

Hiezu werden die Steigerungsliebhaber einge¬
laden.

Gengenbach , den 3 . Dezember 1853.
Bürgermeisteramt.

Stein .
vät. Kaiser , Rathsschr.

0 .771 .(2)2 . Nr . 4488 . MeerS -
tburg . ( Weinversteige -
srung . ) Am Donnerstag ,
Iden 15. Dezember d. I . ,
»Vormittags 10 Uhr , wcr -' den im herrschaftlichen Küferei¬

gebäude dahier verschiedene , selbstgezogene und
reingehaltene Weine von den Jahren 1846 , 1849,
1850 , 1851 , 1852 und 1853 öffentlich versteigert ,
wozu die Kaufliebhaber mit dem Anfügen eingela¬
den werden , daß , wie seither , auch fernerhin zu
jeder Zeit Weine um den Anschlag abgegeben wer¬
den .

Meersburg , den 20. November 1853.
Großh. bad . Domänenverwaltung.

Walter .
>6 .865 . (3) 1 . Rr . 6501 . Ettli » gen .
Holländer- , Bau- u. Nutz¬

holz-Versteigerung .
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag und

Freitag , den 27. , 28 . , 29. und 30 . Dezember
d . J . werden auf einerAuSstockungSfläche imStadt -
wald , Abtheilung „Weiher " , folgende zu Boden
liegende , mitunter sehr werthvolle Holländer«,
Bau - und Nutzholzstämme versteigert:

795 Eichen,
56 Hainbuchen ,

4 Rothbuchen ,
20 Kirschbäume ,

4 Maßholder (kleiner Ahorn ),
1 Birnbaum ,
8 Eschen,
9 Birken ,

50 Erlen,
138 Weißruschen ( s. g. Jffen) ,

10 Linden ,
10 Ppramid - ( italienische ) Pappeln und

1 Schwarzpappel.
Dieser Waldihetl stößt unmittelbar an die Eisen¬

bahnlinie bet Beiertheim. Das Holz darauf liegt
sehr bequem zur Abfuhr.

Die Steigerung beginnt jeweils Morgens 9 Uhr,
mit Zusammenkunftam Weiherwaldeck , dem Bei-
ertheimer Bade gegenüber .

Ettlingen , den 1 . Dezember 1»o3.
DaS Bürgermeisteramt.

Speck .
vät . Neimeier .

0 .845 . Gengenbach .

Der am 28. , 29, und 30. November d . I . im
hiesigen Gemeindewald abgehaltenenHolzversteige¬
rung wurde heute die vorbehalteneRatifikationer -
theilt ; waszurKenntniß derSteigerer gebracht wird-

Gengendach , am 2 . Dezember 1853.
Bürgermeisteramt.

Stein .
vitt . Kaiser , Rathsschr.

6 .837 . (3) 1. Mannheim .
Starnmholzlieferung.

Die diesseitige Verwaltung bedarf
13 Stämme tonnen Holz » 80 Fuß lang , 15

Zoll mittlerer Durchmesser ,
30 Stämme tannen Holz » 50 Fuß lang , 12

Zoll mittlerer Durchmesser ,
welche bis 15. März 1854 zu liefern find.

Die Stämme müssen ausgetrocknet , aber nicht zu
alt und verlegen , möglichst gerade und wenig ästig
sein .

Die Lieferungsliebhaber werden aufgefordert,
Angebote hierauf , welche dem Kubikfuß nach zu
machen find , längstens bis Donnerstag , den
15 . Dezember d . I . , Vormittags 10 Uhr , anher

. '»einzurelchen .
Nähere Bedingungen liegen diesseits zur Ein¬

sicht auf.
Mannheim, den 3 . Dezember 1853.

Groß- . Kasernverwaltung.
Gisselbrecht .

W 6 .868 . (3) 1. '

§ G. öraun'
sche Ljoflmchhan- lung D

D in Karlsruhe DU empfiehlt ihr mit Kinderschristen , Klassikern , M
Gebetbüchern und sonstigen zu Festgeschenken U

M geeigneten Schriften reich afiortirtes Lager
bestens .

6 .869 . N. Wielrfeld's
Such -, Kunst- und Musikalienhandlung in Karlsruhe

empfiehlt zur bevorstehenden Festzeit ihr reiches Lager von
Meihnachts - und Neujahrsgeschenken,(

und «st mit Vergnügen bereit, hiesigen und auswärtigen Geschäftsfreunden
davon zur Ansicht und Auswahl zu übersenden .

0 .870 . Von der bei Engelhorn 8 Hochdanz in Stuttgart erscheinenden

Allgemeinen Muster -Zeitung ,
Album für weibliche Arbeiten und Moden .

Preis vierteljährlich 54 kr.
ist Nr si. für 18ä4 bereits auö,gegeben , und werden von jeder Buchhandlung und allen
Postämtern Bestellungen darauf angenommen . Als Vratis -Zugabe liefern wir von nun an jedes
Vierteljahr ein schönes Album für weibliche Arbeiten , welches erstmals im Dezember d . I . , dann
aber je mit der ersten Nummer jeden Quartals ausgegeben wird ; wir machen im Voraus auf diese
schöne und reiche Zugabe aufmerksam , und hoffen, unfern verehrltchen Abonnenten damit eine ganz
besondere Freude zu machen! Zu Aufträgen empfehlen sich :

A . Bielefeld , G. Braun , Hofbuchhandlung, Herder '
sche Buchhandlung,

in Karlsruhe .
KM . Heidelberger Gewerbehalle .

Bei der am 28. , 29., 30. November und 1. Dezember 1853 öffentlich abgehaltenen Ziehung fielen
auf nachstehend verzeichnete LooS-Nro . die beigesetzten Gewinn-Nro . Die Gewinne können gegen Rück¬
gabe der Loose in der Gewcrbhalle von 8— 11 und 2— 4 Uhr in Empfang genommen werden .

WaS binnen 3 Monaten von heute an nicht abgeholt wurde, fällt der Gewerbehalleals Eigenthum
anheim .

Heidelberg , den 1 . Dezember 1853.
Von Großh. Oberamt mit der Für die Verlosungs-

Aufsicht beauftragt : Kommission :
M . Benzinger , Hoffmeister .
Polizeikommissär
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0 .8I3 . f3)2 . Karlsruhe . Versteigerung .
Unterzeichnete lassen, da sie ihr Waarengeschäir aufgeben , den ganzen Vorrath ihres Detail - und

Ln -gros-Lagers in ihrem bisherigen Lokale, Langcstraße Nr . 48, öffentlich versteigern , und zwar
Donnerstag , den 8 . d . Mts . , Morgens 8 ' /, Uhr und Stachmittags 2 Uhrrcirca 2000 Ellen Tuch , Luckskin , Lords , Wrstrnzcuge, Shillings , Pique, Piqueröckr und Leifröcke.

Freirag , den tt . d . MtS . , Morgens 8 ' / - Uhr :
Teruwnnd , GedUd , Garnituren (Tischtücher und Servietten für 6 und 12 Personen) , des¬
gleichen Äamajtgarniturrn, Handtücher , weißleincne Sacktücher und leinene Caffee -Seroirtten.

.uartoruye , den 2 . Dezember 18o3.
Low Hymburger K Söhne .

0 .856 . (2) 1. Nr . 8826 . Ettenheim -
Soumissionsbegebung .
Die hiesige Gemeinde ist durch hohen

Beichlup der Großherzogl. Regierung des Ober¬
rheinkreises vom 25. d . Mts . , Nr . 26,427 , ermäch¬tigt , eine Anzahl hiesiger Ortsarmen auf Kostender Gemeinde nach Nordamerika zu befördern.

Unter den zur Auswanderung Bestimmten find
105 über 12 Jahre ,
79 unter 12 Jahre alt ,

184, deren Verbringung nach Nordamerika
mit der Bedingung im SoumisfionSwegevergebenwird , daß der Agent den Transport , die Berpfle-
gungskosten , die Anschaffung deS Kochgeschirrs rc .
von der Eisenbahnstation Orschweier an dis in
einen der Seehäfen in Nordamerika zu übernehmen
hat, und an die Gemeinde außer der Akkordsumme
keinerlei Rückforderungen gemacht werden dürfen .

Die ksnzessionirtrn Herren Agenten werden er¬
sucht, ihre Angebote unter Angabe des Seehafens,mit der Bezeichnung „Auswanderung betreffend ",bis zum 12 . Dezember d . I . anher einzusenden ,indem die Auswanderung noch im Laufe dieses
Monats stattfinden soll.

Ettenheim, den 29. November 1853.
Der Gemetnderath.

G s ch r e - .
vstt . Haderer .

0 .867 . (3) 1. Nr . 6774. Bruchsal .
Hanf- und Garnliefernng.

Für den Bedarf pro 1 . Januar 1854 bis dahin
1855 hat Unterzeichnete Anstalt 10 Zentner Iter
Sorte , 20 Zentner 2ter Sorte rohes hänfenes
Garn , Handgespinst , 30Zentner hanfwergenesGarn
und 10 Zentner gehechelten grauen Spinnhanf
nothwendig und wird die kostenfreie Lieferung
dieser Artikel in die Anstalt im SoumisfionSwege
vergeben werden .

Die hiezu Lusttragen wollen ihre Angebote unter
Anschluß von Mustern mit der Aufschrift „Hanf-
und Garnlieferung " längstens bis zum 12. Dezbr.
d. I . franko anher einsenden , wo täglich von den
LieferungsbedingungenEinsicht genommen werden
kann.

Bruchsal, den 3. Dezbr. 1853.
Großh. bad . Zucht - und Arbeitshausverwaltung .

Szuhanp . Wohnlich .
vät. Bremeier .

0 .857 . Karlsruhe . ( SoumisstonSbe -
gebung . ) Die Lieferung nachbenannterGegen¬
stände für die Großherzogl. Landesgestütsanstalt
soll auf die Zeit von einem Jahre , und zwar vom
1 . Januar bis 31 . Dezember 1854, auf dem Sou -
misfionswege an den Wenigstnehmenden vergeben
werden .

Die zu liefernden Gegenstände find :

Schweineschmalz,Fischthran , Seife, Leinöl, gel-
bes Wachs, Spießgerten , Stalleimcr,Schwcif -
kübel, Fulterwanncn, Haberfiebe , Streugabeln ,
Dungschaufcln , Gabeistiele , Schaufelstiele ,
Besenstiele , Stallbesen , Striegel , Kartätschen ,
Staubbürsten, Wafferbürsten , Hufsalbebürsten ,
Schwämme, Hufsalbebüchsen , Raumeisen,
Wachholderbeeren,Brennöl(aereinigteSReps-
öl) , Lampendochte , Putzwerk , Unschlittlichter
und Terpentin.

Die Kartätschen müssen genau nach dem Muster
angefertigt werden , welches zur Einsicht auf dem
diesseitigen Geschäftszimmer bereit liegt.

Gleichzeitig wird die Reparatur der Halster-
ketten an den Wentgstnehmenden auf 1 Jahr »er¬
geben.

Die deßfallfigen Soumissionen find bis zum 19.
d . MtS. bei Unterzeichneter Stelle einzureichen ,
wobei noch bemerkt wird , daß die Preise der ver¬
schiedenen Flüssigkeiten nach Schoppen berechnet
sein müssen. Die Eröffnung der Soumisfionen ge¬
schieht Morgens 8 Uhr .

Karlsruhe, den 2. Dezember 1853.
Großherzogliches Laudstallmeisteramt .

v . Röder .
vät. Hauger , Bereiter .

0 .798 . (2)2. Nr . 31,044 . Sinsheim .
'
( Fahn¬

dung . ) Johann Christian Schock von Marbach
im Würtembergischen ist der Verübung eines an
seinem Dienstherrn Georg Friedrich Bender von
Eschelbach in der Nacht vom 21 . auf den 22. d . M.
begangenen qualifizirten Diebstahls dringend ver¬
dächtig Da derselbe sich von Eschelbach entfernt
hat und sein gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt
ist , so wird an die Polizeibehördendas Ersuchen
gestellt , auf ihn fahnden und im Falle seines Be¬
tretens ihn anher abliefern zu lassen.

Das Signalement ist beigefügt.
Sinsheim , den 26 November 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
Bodemüller .

Signalement .
Größe, 5 ' 5".
Haare, blond .
Stirne , schmal.
Nase, spitz .
Mund, mittel.
Gesicht, rund.
Gesichtsfarbe , frisch.
Augen , grau und klein.

Kleidung : blauer WammS, leinene Hosen
und brauntuchene Schildkappe.

BesondereKennzeichen : bltnselt mit den Augen .
0 .833. (3) 1 . Nr . 26,687 . Waldkirch . ( Auf¬

forderung . )
Die heimliche Entfernung des Uhren«

macherS Karl Litzelmann von
hier betr.

Uhrenmacher Karl Litzelmann von Waldkirch ,
dessen Signalement unten beigefügt ist, hat sich un¬
erlaubter Weise von hier entfernt, und ist dessen
Aufenthaltsort unbekannt . Derselbe wird aufge¬
fordert, sich binnen 4 Wochen dahier zu stellen,
widrigeus er nach § . 9 . Abs. ck des VI . Konst .- EdiktS
des badischen Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt würde .

Signalement
Alter, 43 Jahre .
Größe, 5 ' 4" .
Statur , untersetzt .
GefichtSform , rund.
Haare, schwarz.
Bart , do.

Waldkirch , den 10 . November 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

B e tz.
0 .834 . (3) 1 . Nr . 26,688 . Waldkirch . ( Auf¬

forderung . )
Die heimliche Entfernung deS Bäcker¬

meisters Laver Reichenbach da¬
hier betr.

Der unten fignalirte Bäcker Xaver Reichenbach
hat sich unerlaubter Weise von hier entfernt , und
ist dessen Aufenthaltsort unbekannt . Derselbewird
aufgefordert, sich binnen 4 Wochen dahier zu stellen,widrigenS er nach § . 9 . Abs. ä . des Konst.-Ldikts
deS badischen Staatsbürgerrechts für verlustig er¬klärt würde.

Signalement .
Alter, 28 Jahre .
Größe, 5 ' 3" .
Statur , untersetzt .
GefichtSform, rund.
Haare, schwarzbraun.
Bart , keinen.

Waldkirch , den 10. November 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Betz .
0 .848. Nr . 21,719 . Wolfach . ( Aufforde -

rung und Fahndung .) Johann Roman , alt ,von Kniebis hat sich der Unterschlagung von 65 st .
Pflegschaftsgeldernschuldig gemacht und ist stüch-
tig . Derselbe wird aufgefordert , sich binnen vier
Wochen zur Einvernahme dahier zu stellen, widri¬
genS nach dem Ergebniß der Untersuchung das Er -
kenntniß gefällt werden wird . Zugleich bitten wir,auf Roman zu fahnden und ihn auf Betreten anuns abzuliefern .

Wolfach , den 3 . Dezember 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bassermann .
OV50. Nr . 25,927 . Neckargemünd . ( Fahn¬

dungszurücknahme .) Da der Soldat Johann
Georg Stoll von Lobenfeld heute dahier einge¬
liefert wurde, so wird die unterm 22. Novbr. d. J .,Nr . 25,249 , gegen denselben erlassene Fahndung
hiermit zurückgenommen .

Neckargemünd , den 1. Dezember 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

L e e r S .
vät . Lberle .

0 .841 . (3) 1. R .Nr . 10,137. Konstanz . ( Be¬
kanntmachung .) Bei diesseitigem Gerichtshöfe
ist die Stelle eines Advokaten und Prokurators
mit GenehmigungGroßh. Justizministeriums wie¬
der zu besetzen .

Die Bewerber um dieselbe werden daher ver¬
anlaßt , ihre Gesuche unter Vorlage der erforder¬
lichen Zeugnisse innerhalb vier Wochen dahier ein¬
zureichen .

Konstanz , den 25. November 1853.
Großh. bad . Hofgericht des SeekreiseS .

K i e f f e r.
Emmert .

Druck der G. B ra un 'scheu Hofbuchdruckerei .
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